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10. Sitzung der Enquetekommission VI Einlassung Kompetenzcenter Marketing NRW – Till N. Ponath (Leiter)   Sehr geehrter Herr Bombis, 
sehr geehrte Damen und Herren,  
nachfolgend unsere Einlassung zu folgender Fragestellung: 
6. Wie müsste die Standortplanung für überbetriebliche Bildungsstätten und Berufskollegs weiter-entwickelt werden, um angemessen auf den demographischen Wandel zu reagieren und Kompe-tenzzentren der Aus- und Fortbildung zu schaffen und zu profilieren? Lassen sich Mobilitätskon-zepte für Auszubildende entwickeln, die die Erreichbarkeit von Berufskollegs, Bildungszentren und Ausbildungsbetriebe auch im ländlichen Raum sicherstellen?  Hier: Sind andere / neue Finanzierungsformen des AuszubildendenTickets wie zum Beispiel beim SemsterTicket, landesweit möglich?   Vorab Bemerkungen:  Derzeit bieten alle Verbünde in NRW ein AuszubildendenTicket (vgl. YoungTicket des VRR) an. Zu-dem gibt es das SchönerMonatTicket Azubi Abo , diese sind fakultativ (d.h. nur wer ein Ticket haben möchte bekommt eins) zu erwerben.  Grundsätzliche Beschaffenheit eines umlagefinanzierten Tickets, Bsp. SemesterTicket Das SemesterTicket NRW wie auch die SemesterTickets der Verbundräume (sog. Regionale Semes-terTickets) sind solidarfinanzierte Tickets, d.h. ein Betrag X wird von allen Teilnehmern, in diesem Fall den Studierenden, eingezogen und jeder ist berechtigt das Ticket zu nutzen. Analog der Kranken-kasse bezahlen hier Alle die Nutzung von Einigen, je nach Nutzungsquote errechnet sich der Umlage-betrag, bei einer Nutzungsquote von 100% würde man den Regeltarif erheben. 
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Diese solidarische Abgabe ist eine Zwangsabgabe, da das System nur funktioniert, wenn Alle sich da-ran beteiligen, Anspruchsgrundlage hierfür ist ein mit der ASTA als legitime Studierendenvertretung geschlossener Vertrag.  Fragestellungen eines solidarfinanzierten AuzubiTicket? Die Heterogenität des Marktes sowohl auf der Angebotsseite - ÖSPV Angebot Stadt – Land wie auch auf Nachfrager Seite in den Dimensionen Einkommen, Mobilitätsbedürfnis, verfügbare alternative Mobilitätsformen und die offene Frage der Ticketausprägung – nur „geschäftlich“ (Mo-Fr) oder auch Freizeit (WE) erlauben keine einfache Ableitung des Bedarfes und damit auch keine Aussage über mögliche Nutzungsquoten und Schlussendlich einen möglichen Preis. Auch erschwert diese heterogenen Marktbeschaffenheit die Akzeptanz für ein umlagefinanziertes Produkt. Hier ist im weiteren Verlauf eine Marktforschung unabdingbar.  Wie bereits beschrieben bedarf es zur solidarischen Finanzierung einer Solidargemeinschaft, diese ließe sich möglicherweise aus den Strukturen der Ausbildungsbetriebe ableiten, z.B. über die IHKs. Eine Solidargemeinschaft auf Ebene der Auszubildenden ist schwierig, da diese keine legitimierte Vertretung ähnlich der Asten haben. Ob allerdings die IHKs oder eine anderer Verband berechtigt ist eine solche Abgabe zu erheben gilt es zu prüfen.  Auch muss geklärt werden wer den Solidarbeitrag zahlt, die Auszubildenden oder die Betriebe.  Es ist also im ersten Schritt eine Frage der rechtlichen Rahmenbedingungen ob ein solidarfinanzier-tes AzubiTicket möglich ist, dies gilt es zu klären. Im zweiten Schritt ist die Frage des Bedarfes zu klären, aus der sich dann ein möglicher Preis ableiten ließe welcher dann maßgeblich ausschlaggebend für die Akzeptanz ist.   Schlussbemerkung Die Option eines „umlagefinanzierten Tickets“ für Auszubildende (ähnlich zum SemersterTicket NRW) erhöht nicht die Erreichbarkeit ländlicher Ausbildungsstandorte mit dem ÖPNV. Hierzu wären infrastrukturelle oder fahrplantechnische Maßnahmen erforderlich, um die Attraktivität des ÖPNV vor Ort zu erhöhen.    
Mit freundlichen Grüßen 
Kompetenzcenter Marketing NRW 
Verkehrsverbund Rhein-Sieg GmbH 
i. A.   
Till N. Ponath  


